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Der Pfingſtfeiertage wegen] treter der ſpinoziſtiſchen Weltanſchauung, zu] Aufenthaltes hierſelbſt 
bent die nächſte Nummer 


dieſer Zeitung Dienſtag Abend. 


Giordano Bruno. 


In der zweiten Woche des Juni wird ſich 
in der heiligen Tiberſtadt ein Ereigniß ab⸗ 
ſpielen, über das der Hauch der Weltgeſchichte 
weht. Für den Unkundigen iſt es nichts als 
die Errichtung eines Denkmals für den großen 
Philoſophen und Märtyrer Giordano Bruno. 
Derjenige aber, der ſich darauf verſteht, den 
Dingen auf den Grund zu ſehen, erblickt in 
dieſem Ereigniß einen der herrlichſten Siege 
des modernen Denkens über die mittelalterliche 
Weltanſchauung. Bruno lebte in der zweiten 
Hälfte des ſechzehnten Jahrhunderts, in einer 

Zeit, da die aufflackernden Freiheitsfeuer der 
Reformation ſchon wieder verglimmen wollten, 
und die Schatten römiſcher Geiſtesöde und 
Geiſtestyrannei ſich auch über die Kirche der 
Reformation lagerten. In dieſer armen und 
dürren Zeit, der Glanzperiode der lutheriſchen 
Orthodoxie, trat der kühne italieniſche Philoſoph 
hervor und verkündete mit der Begeiſterung 
des Propheten und mit gewaltiger dichteriſcher 
Phantaſie eine neue Weltanſchauung, deren 
Großartigkeit und Tiefe die ſcholaſtiſchen Ge⸗ 
lehrten jener Zeit nicht zu faſſen vermochten. 

Das Kopernikaniſche Weltſyſtem, welches da⸗ 
mals von den Kirchen ebenſo bekämpft wurde, 


wie heute etwa der Darwinismus, iſt zum 


erſten Male von Bruno philoſophiſch verwerthet 
und ausgebaut worden. Sein Geiſt ging mehr 
auf das All, denn auf die Einzeldinge, und 
zwar rang er darnach, das geſammte Sein in 
der Mannigfaltigkeit ſeiner Erſcheinungen als 
Einheit, als „Gott⸗Einheit und Allheit“ aufzu⸗ 
faſſen. Er war keineswegs Materialiſt —, 
wie viele von denen, welche ihn heute als ihren 
beſonderen Patron in Anſpruch nehmen —, 
dazu beſaß er ſchon zu viel wahre poetiſche 
Begabung. Er war ein Dichter im Philo⸗ 
ſophengewande, ähnlich ſeinem großen Nach⸗ 
folger Spinoza. Mit dem letzteren hat Gior⸗ 
dano Bruno überhaupt ſehr viel gemein, er 
war, wenn man ſo ſagen darf, der erſte Ver⸗ 


Berliner Brief. 


Von Karl Böttcher. 
(Nachdruck verboten.) 

Berlin, 7. Juni. 

Mein Gott, man kann auch nicht in Berlin 
immer im Champagner⸗Reſtaurant ſitzen, über 
den Eiskübel hinweg hinaus auf die ſonnen⸗ 
trunkene Straße ſtarren und alle Tage einen 
Hundertmarkſchein wechſeln laſſen. Man muß 
auch hier manchmal im Batteriefeuer der größten 
Langeweile tapfer aushalten und kann hoͤchſtens 
mit dem Dichter Schelley lamentiren: „O Zeit! 
O Leben! O Welt!“ Wenn man in ſolchen 
monotonen Tagen das bischen Gemüthlichkeit 
nicht hätte, die in Berlin dieſelbe Rolle ſpielt, 
wie bei den Alten das Fatum oder bei den 
Spaniern die Ehre, wahrlich, der Strand der 
Spree könnte Einem geſtohlen werden. Glück⸗ 
lich, daß in ſo ſchläfrigen Situationen die Welt⸗ 
ſtadt gewöhnlich eine Art Knalleffekt bietet, der 
das auf der Bärenhaut ruhende Intereſſe 
wenigſtens etwas aufrüttelt. Einen ſolchen 
Knalleffekt inmitten der ereignißloſen, der ſchreck⸗ 
lichen Zeit bedeutet die in dieſen Tagen er⸗ 
folgende Ankunft des Schah von Perſien. Nicht 
etwa, daß dieſer aſiatiſche Herrſcher mit ſeinem 
ſämmtlichen Harem, viele hundert Weiber hoch, 
bei uns einmarſchirte und ſo die größte Auf⸗ 
merkſamkeit aller Lebemänner entfachte, man er⸗ 
innert ſich vielmehr der luſtigen Vorkommniſſe 
bei ſeinem letzten Berliner Aufenthalte und 
hofft, daß an den heiteren Abſchied der heitere 
Willkommengruß anknüpft. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit darf ich der Weltgeſchichte nicht vorent⸗ 
halten, wie ich gelegentlich jener erſten Reiſe 
des Schah demſelben zum erſten Mal in Sicht 
gekommen bin. Damals waren wir Beide viel 
jünger und befanden uns in der Nähe der ruſſi⸗ 


jegl 


welcher ſich ſeit den Tagen Leſſings, Goethes 
und Schleiermachers bekanntlich tauſend und 


abertauſend der Beſten unſerer Nation be⸗ 


kennen. 

Daß ein ſolcher Mann, der die Führerſchaft 
des geiſtigen Fortſchritts von den deutſchen 
Reformatoren übernommen, einem Konflikt mit 
der Kirche nicht ausweichen konnte, iſt natürlich. 
Nach einem langen Wanderleben erhielt. der 
Philoſoph einen Ruf nach ſeinem Heimathlande. 
Hier wandte ihm ein reicher Patrizier in 
Venedig ſeine beſondere Gunſt zu, in der Ab⸗ 
ſicht, von dem berühmten Philoſophen die 
Kunſt des Goldmachens zu lernen. Auf dieſe 


mittelalterliche Kunſt verſtand ſich aber der 


Philoſoph einer neuen Zeit leider nicht. 
Und da der Gönner zu dieſer Erkenntniß kam, 
denunzirte er ihn bei der römiſchen Inquiſition. 
Bruno wurde nach Rom ausgeliefert, und da 
er Charakterſtärke genug beſaß, nicht zu wider⸗ 
rufen, hat ihn die römiſche Kirche am 17. 
Februar 1600 in Rom verbrannt. Auf der⸗ 
ſelben Stelle vor den Augen des Papſtes, da 
der Märtyrer einſt ſeine Seele ausgehaucht 
hat, wird ſich in Kürze ſein Denkmal erheben. 
Dieſes Monument wird ein ehrendes Zeichen 
ſein für den Wahrheitsmuth und die echte 
Pietät des italieniſchen Volkes, ein erhebender 
Anblick für jeden, der an den endlichen Sieg 
des Wahren und Guten glaubt, aber eine ernſte 
Warnungstafel f 
j feſſin. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Juni. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt von 
Pröckelwitz zurückgekehrt. 

— Nach einem Mailänder Telegramm der 
„Magd. Ztg.“ werden Kaiſer Wilhelm und 
König Humbert im Laufe des Sommers noch⸗ 
mals am Comoſee in der Villa des Herzogs 
Visconti, Madrone, zuſammentreffen. 

— Der Herzog und die Herzogin von 
Edinburgh werden am Sonntag Abend mit 
ihrem Sohn zu mehrtägigem Beſuche am 
Berliner Hofe eintreffen und während ihres 


ſchen Grenze: 


Kurierzug, welcher auf dieſe Station zuſauſte, 
um dort ſo lange Aufenthalt zu nehmen, 


betheiligt. 
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im Stadtſchloſſe zu 
Potsdam Wohnung nehmen. Dem Vernehmen 
nach dürfte jedoch die Herzogin von Edinburgh 
bereits am ſelben Tage Berlin wieder ver⸗ 
laſſen. BET: 

— Profeſſor Haeckel in Jena, deſſen Name 
unter den Mitgliedern des internationalen 
Ehrenkomitees für das Giordano Bruno⸗Denk⸗ 
mal in Rom voran ſteht, iſt verhindert, wie er 
verſprochen, zur Denkmals⸗Enthüllung nach der 
ewigen Stadt zu reiſen, und hat deshalb an 
das Komitee eine Adreſſe in italieniſcher Sprache 
gerichtet. 

— Nach einer Pariſer Meldung der „Voſſ. 
Ztg.“ will man dort in diplomatiſchen Kreiſen 
wiſſen, der demnächſt in Paris erwartete Fürſt 
von Montenegro ſei vom Zaren mit einer po⸗ 
litiſchen Sendung an die hieſige Regierung 
betraut. 

— Die wiſſenſchaftliche Deputation für das 
Medizinalweſen hat dem Miniſter v. Goßler 
eine Reihe von Vorſchlägen, betreffend die Er⸗ 
richtung einer ärztlichen Schulauffiht unter⸗ 
breitet. i 

— Die armen mit Hausſuchungen geplagten 
Mitglieder des weſtfäliſchen Streikkomitees 
ſtehen glänzend gerechtfertigt da: Es iſt jetzt 
den Bergleuten L. Schröder und Bunte von 
dem Erſten Staatsanwalt ein Schreiben zu⸗ 
gegangen, welches die bei einer Hausſuchung 


ür die unduldſamen Obſturanten bei 3 eee mit 6 
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des Vergehens gegen § 19 des Sozialiſtenge⸗ 
ſetzes und gegen § 8b des preußiſchen Geſetzes 
vom 11. März 1850 durch die Durchſuchung 
keine Nahrung gefunden hat. 

— Nachdem der Ausſtand der Bergleute 
im oberſchleſiſchen Induſtriebezirk vollſtändig 
beendet ift, ſchildert die Königshütter Zeitung 
das Verhältniß der Arbeiter zu ihren nächſten 
Vorgeſetzten, alſo den Aufſehern und techniſchen 
Unterbeamten. Dies Verhältniß, ſchreibt ge⸗ 
nanntes Blatt, iſt ein recht wunder Punkt des 
geſellſchaftlichen Lebens dieſer Menſchenkategorien 
in Oberſchleſien. Die Behandlung des ober⸗ 
ſchleſiſchen Arbeiters ſeitens ſeines im Beamten⸗ 
verhältniß ſtehenden Arbeitgebers iſt durch⸗ 


ich auf dem Perron einer neigten ſich bis in die Gegend der Magengrube. 
mikroskopiſchen Bahnhofsſtation, der Schah im | Er nahm mit 


ſeinem kleinen Hofſtaate Platz, 
die begeiſterte Schaar folgte dieſem Beiſpiele, 


bis | und die Suppe wurde aufgetragen. Als ich aus 
die perſiſche Herrlichkeit ſich an der Table d’hote | demſelben Topfe Suppe bekam, 
Ein Theil des aus wenigen Köpfen herrſcher von Perſien, 
beſtehenden Publikums hatte ſich in ſchwarze lich zu Muthe, daß 


wie der Allein⸗ 
wurde mir ſo eigenthüm⸗ 
ich beinahe eine junge 


Beinkleider geworfen, Einige trugen die Cylinder] Dame mit „liebe Großmama“ angeredet hätte. 


ihrer Ahnen, und Andere hatten, um nicht] Was denkt ihr? 


hinter der allgemeinen Begeiſterung zurückzu⸗ 
bleiben, wenigſtens ihren Regenſchirm mitge⸗ 
nommen. Der Schutzmann ſtand zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ordnung am Fahrwege und be⸗ 
antwortete in leutſeligſter Weiſe alle Anfragen, 
die an ihn bezüglich der Lage des perſiſchen 
Reiches gerichtet wurden. 


So weit man auf ſagte ich 
dem etwa fünfzig Schritte langen Perron auch] land mit 
blicken konnte — Aufregung allüberall. Endlich] und tadelte die Sauce nochmals. 


Man kann eben ein 
gewiſſes Bangen bei einem ſolchen Mittagsmahl 
nicht bezwingen, und als ich mit der Sardellen⸗ 
ſauce unzufrieden war, erſchrak ich vor meiner 
revolutionären Geſinnung und vergaß ganz, 
daß mich der Schah in Perſien ohne großes 
Federleſen köpfen laſſen könne. „Aber was“, 
mir dann, „meinetwegen wird Deutſch⸗ 
Perſien doch keinen Krieg führen“, 
Als die 


wurde der Dampf der Lokomotive in der Ferne | Table d'hote beendet war und die Kellner 


ſichtbar. Für den Schutzmann war der er: 
wünſchte Augenblick gekommen, in dem er die 
geſtörte Ordnung wieder herſtellen konnte. 
Zug mit dem Schah fuhr ein, 
gann die Table d'hote. 
Major war mir 
aber ich hatte noch nie einen Schah an der 
Spitze einer begeiſterten Table d'hote 
ſehen und war daher neugierig, 
ſpiele beizuwohnen. Die Gäſte 


figen | bezahlen müßte. 
dieſem Schau: | genofien hatte, reifte der Schah in der Richtung 
erwarteten den] nach der deutſchen Reichshauptſtadt weiter. 


behufs der Bezahlung die Runde machten, ſah 
ich zu meiner Ueberraſchung, wie auch die 


Der Mitglieder des Hofftantes ihre Börſen zogen 
und ſofort be⸗ und bezahlten. Solche Höflinge würde ich mir 
Der Table d'hote-] auch anſchaffen, wenn ich ein Monarch wäre. 
eine bekannte Erſcheinung; | Nur würde ich die kleine Nuance einführen, 


daß mein Oberſthofmeiſter auch mein Kouvert 
Nachdem ich dieſes Schauſpiel 


erhabenen Tiſchgenoſſen ſtehend, und Diejenigen, Eine kleine Berlinerin fragte mich mit freude⸗ 


die ihre Orden mitgebracht hatten, fanden ſich 
jetzt für ihre Mühe reichlich entſchädigt. Ich 
ſteckte daher, ſobald ich bei meinem Platze an⸗ 


gelangt war, ſofort eine Serviette vor, um der] genehm. 


Phantaſie der Tiſchgeſellſchaft bezüglich der Art 
und Zahl der Auszeichnungen, die mir auf 
meinem Lebenswege zu Theil geworden waren, 
den weiteſten Spielraum zu laſſen. Und nun 
erſchien der Schah in Natura. 


Die Stirnen I mehr 


ſtrahlendem Geſichte: „Haben Sie das alles 
nicht furchtbar nett gefunden?“ — „O“, er⸗ 
widerte ich höflich, „es war entſetzlich an⸗ 
u 


Von den Berliner Theatern ſchließt jetzt 
eines nach dem anderen ſeine Pforten, und das 
luſtige Gevögel der Künſtler zerſtiebt in alle 
Winde. Die „Gretchens“ haben nun nicht 
entrüſtet abzulehnen: „Bin weder 
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de Zeitung, 
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gehends, faſt ausnahmslos, eine menſchenun⸗ 
würdige. Der Unterbeamte glaubt durch ſein, 


Nürnberg, 6. Juni. In Fürth iſt die 
Lohnbewegung der Schloſſer durch Bewilligung 
der zehnſtündigen Arbeitszeit und Lohnerhöhung 
beendigt. — Ein Blitzſtrahl hat in das Ger⸗ 
maniſche Muſeum eingeſchlagen, ohne zu zünden, 
nur der Giebel einer alten Zelle wurde herab⸗ 
geworfen. 

Karlsruhe, 6. Juni. Die Vermählung 
der Prinzeſſin Marie von Baden mit dem 
Erbprinzen Friedrich von Anhalt findet am 
2. Juli hierſelbſt ſtatt. 


— 


Fräulein, weder ſchön“, die „Hamlets“ nicht 
mehr träumeriſch über „Sein und Nichtſein“ 
nachzudenken, die „Othellos“ nicht mehr einen 
Mohren hinzulegen, der ſich gewaſchen hat. Sie 
alle, die Glücklichen, können ſich nun einen Bart 
ſtehen laſſen und ſich dem füßen Nichtsthun 
hingeben. Dieſes dolce far niente war es 
auch, was einen großen Bruchtheil von ihnen 
überhaupt zur Bühne führte. Das Hoſenflicken, 
das Geſichterraſiren, das Meſſerſchleifen und 
ähnliche nützliche Verrichtungen ſind für die 
Dauer ermüdend. Wo ließe ſich aber gott⸗ 
voller faullenzen, als beim Theater! Die 
Rollen, bah, die werden nur oberflächlich gelernt. 
Es giebt ja vor der Aufführung immerhin 
einige Proben; da läßt ſich das Verſäumte 
ſchon nachholen. Und wozu iſt denn der 
brave Souffleur da unten im Kaſten da? 
Dann aber bietet ſich eine ganze Maſſe Zeit, 
die man im Kaffeehaus beim Scat, beim Schaf⸗ 
kopf, beim Schachſpiel ausgezeichnet verbringen 
kann. In den Zwiſchenpauſen werden Anek⸗ 
doten erzählt, daß die ganze Runde lacht, kurz, 
wird ſich köſtlich amüſirt. Schade nur, daß fo 
traute Stunden immer durch die verfluchte 
Abendaufführung unterbrochen werden. Neben 
dem Größenwahn, dem ſolche Bühnenhelden in 
dieſen Ferienzeiten beſonders nachhängen, be⸗ 
treiben fie ſehr oft das Geſchäft des Angelns. 
Nur dürfen ſie dabei nicht ſolches Pech haben, 
wie in der abgelaufenen Woche gutgezählte 
197 Berliner, die ſämmtlich in Pankow am 
Sonntage bei Ausübung ihres Sports betroffen 
und wegen Sonntagsentheiligung „aufge⸗ 
ſchrieben“ wurden. Die bedrohten Fiſche 
ſollen mit dieſer Polizeimaßregel gegen die 
Sonntagsangler ſehr einverſtanden geweſen ſein. 
— Einige der Berliner Theater ſpielen auch 
in den heißen Wochen weiter, wenn auch in 


Auslaus. 


Chriſtiania, 7. Juni. Der Grönlands⸗ 
fahrer Nanſen hat von ſeinen Landsleuten eine 
Ehrengabe von zehntauſend Kronen erhalten. 

Wien, 6. Juni. Der öſterreichiſche Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Herr v. Plener erſtattete geſtern 
ſeinen Wählern in Eger einen Rechenſchafts⸗ 
bericht und begründete dabei, weshalb die 
Deutſchliberalen Oeſterreichs das neue Wehr⸗ 
geſetz bewilligen mußten. Er führt aus, daß 
dies angeſichts der allgemeinen Lage aus 
Patriotismus und mit Rückſicht auf das deutſche 
Bündniß geſchehen ſei. Ferner ſagte Plener: 
Wir ſind jene Partei, welche das Bündniß 
mit Deutſchland wirklich will und daſſelbe 
nicht blos über ſich ergehen läßt. Nun iſt die 
erſte Vorausſetzung dieſes Bündniſſes die ent⸗ 
ſprechende Anſpannung der Wehrkraft der ver⸗ 
tragſchließenden Mächte. Wenn wir auch nicht 
daſſelbe leiſten können, wie Deutſchland, ſo 
gewinnen wir innerhalb des Bündniſſes doch 
erſt das rechte Anſehen und die volle Bedeutung, 
wenn wir verhältnißmäßig in unſerer Rüſtung 
nicht zurückbleiben. In Berlin ſtehen militäriſche 
Erwägungen in erſter Reihe, und eine Partei, 
welche das Bündniß mit Deutſchland will, 
darf ſich nicht dem Vorwurf ausſetzen, daß ſie 
gerade in dieſer eigentlichen Vorfrage des 
Bündniſſes einen Widerſtand erhebe. So 
haben hinwiederum die Redner des deutſchen 
Reichstags bei der vorletzten Septennatsvorlage 
gerade das Verhältniß zu Oeſterreich als 
weſentlichen Grund ihres Votums angeführt. 

Wien, 7. Juni. Nach offiziöſer Angabe 
werden die fünſzehn öſterreichiſchen Armeekorps 
im Monat Oktober mit dem neuen Repetir⸗ 
gewehre vollſtändig ausgerüſtet ſein. Deutſch⸗ 
lands Beſtellungen wird die Steyrer Waffen⸗ 
fabrik im September beginnen können. 

Wien, 7. Juni. Geſtern fand in Pertisau 
beim ſchönſten Wetter in Gegenwart des 
Statthalters von Tyrol, Baron Widmann, 
der Spitzen der Behörden, des öſterreichiſchen 
Geſandten in München, Fürſten Wrede, und 
etwa 300 Perſonen die feierliche Eröffnung der 
neuen Achenſee⸗Bahn ſtatt. 

Konſtantinopel, 6. Juni. Der „Köln. 
Zgt.“ wird berichtet: Mit der Sendung des 
Marſchalls Ali Nizami Paſcha nach Berlin 
haben ſich hier und andernorts wieder die Stim⸗ 
men vermehrt, welche einen Beſuch des deutſchen 
Kaiſers bei dem Sultan verkünden. In türkiſchen 
Kreiſen insbeſondere findet jenes Gerücht lebhaften 


Glauben, wozu mannigfache äußere Veranſtal⸗ 
tungen beitragen, die man als dem erwarteten 
an N 


Palaſtkreiſen“ wird 


indeſſen Derfihert, daß bie für den Park des 


kaiſerl. Palaſtes geplanten Baulichkeiten ſeit 
langem in Ausſicht genommen ſeien und daß 
die für die Wiederherſtellung des wunderbaren, 
am Bosporus gelegenen Sommerpalaſtes Beyler⸗ 
bey ausgeworfene beträchtliche Summe nichts 
anderes als der Ausdruck eines längſt empfundenen 
Bedürfniſſes ſei. 

Athen, 7. Juni Aus Sparta meldet ein 
Telegramm, daß der Inſpektor der Antiquitäten 
bei Pharis in einigen Gräbern höchſt werth⸗ 
volle Kunſtobjekte aus Gold, Silber und Edel⸗ 
ſteinen aus der Blüthezeit der griechiſchen Kunſt 
entdeckt hat. 

Rom, 6. Juni. Die Beſetzung Kerens 
wird von den hieſigen offiziöſen Blättern als 
erſter Schritt zu einer kommerziellen und pro⸗ 
duktiven Kolonialpolitik bezeichnet. Die unab⸗ 
hängigen Blätter theilen jedoch den Enthuſias⸗ 
mus der erſtgenannten nicht. 

Paris, 6. Juni. Trotz der Hitze iſt es 
geſtern in der Deputirtenkammer zu einer recht 
erregten Debatte gekommen; uns liegt folgendes 
DD — —— — — 


den Zuſchauerräumen eine ſolche Oede herrſcht, 
daß man dort ruhig einen Mord ausführen 
könnte, ohne entdeckt zu werden. Im Belle⸗ 
Alliance⸗Theater ſucht man dieſer Wüſteneinſam⸗ 
keit am erſten Pfingſtfeiertage dadurch zu be⸗ 
gegnen, daß man eine Vorſtellung auf früh 
6 Uhr anſetzte. Lachen Sie nicht, denn ich 
berichte eine Thatſache. Die Schauſpieler 
werden dann früh gegen ½5 Uhr ihre Schmink⸗ 
künſte vornehmen, die Schauſpielerinnen etwa 
5 Uhr in die ſäbelbeinigen Trikots fahren, und 
wenn die halbe Millionenſtadt ſich noch einmal 
im Bett herumwendet, ſteigt bereits der Vor⸗ 
hang. In dem aufgeführten Stück werden ſich 
im letzten Akt die Liebespaare ſelbſtverſtändlich 
kriegen, und das geſchieht dann ſchon früh 
gegen 8 Uhr. Glückliche Menſchen, ſich bereits 
bei Tagesanbruch verheirathen zu können! 

Zu den vielen Fremden, welche in den 
nächſten Tagen die ſommerliche Ruhe der 
Reichs hauptſtadt beunruhigen, zählt auch der 
amerikaniſche Kröſus Vanderbilt. Wie ſehr 
dem Mann das Geld Chimäre ſein muß, be⸗ 
weiſt wohl die, von einigen Berliner Tanten 
kolportirte Nachricht, daß ihm gegenüber Roth⸗ 
ſchild nur „ſechs Dreier“ gilt, ja er ſich zumeiſt 
eine Fünf⸗Pfennig⸗Zigarre mit einem Hundert⸗ 
markſchein anzündet. Mir ſchwindelt vor den 
Augen, und das wirkt ſo einſchläfernd auf 
mich, als hätte ich einen Artikel von Friedrich 
Schlögl geleſen. Reden wir lieber nicht mehr 


davon! 


offizielle Pariſer Telegramm vor: In der heute 
fortgeſetzten Berathung des Budgets des Mini⸗ 
ſteriums des Auswärtigen forderte der Deputirte 
Dreyfuß eine Vermehrung der geheimen Fonds 
um 300 000 Frks. Der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Spuller, erklärt, daß er die Annahme 
von Mitteln, um die diplomatiſche Thätigkeit 
Frankreichs noch mehr zu entwickeln, nicht ab⸗ 
lehne, er müſſe jedoch den Antragſteller, da die 
Frage einen finanziellen Charakter trage, an 
die Kammer ſelbſt verweiſen. Dreyfuß beſteht 
auf ſeinen Antrag und hebt hervor, man 
konne in anderen Budgetpoſten Erſparniſſe ein⸗ 
treten laſſen. Hierauf wird der Antrag 
Dreyfuß an eine Kommiſſion verwieſen. Die 
letzten Kapitel des Budgets des Auswärtigen 
werden angenommen. — Unter lebhaften Unter⸗ 
brechungen ſeitens der Rechten legte Ferry die 
Fortſchritte dar, welche durch die Republik in 
dem öffentlichen Unterrichtsweſen gemacht ſeien, 
und wies darauf hin, daß die Ausgaben für 
den Bau von Schulen die Höhe von 563 Mill. 
erreicht hätten, davon nur 224 Millionen für 
den Staat; der Redner betonte, er ſei immer 
für Wahrung des religiöſen Friedens wie für 
die Beibehaltung des Kultusbudgets geweſen. 
Die Laienſchulen hätten ſtets Toleranz geübt, 
man müſſe eine gleiche auch von der Kirche 
verlangen. (Zahlreiche Proteſte ſeitens der 
Rechten, Beifall im Zentrum.) Die Sitzung 
wurde ſodann aufgehoben. 

New: Mork, 7. Juni. In New⸗York ſind 
jetzt die erſten direkten Nachrichten aus 
Johnstown aus der Feder von Journaliſten ein⸗ 
gegangen. Alle Berichte ſtimmen darüber ein, 
daß niemals feſtgeſtellt werden wird, wie groß 
der Verluſt an Menſchenleben geweſen iſt. 
50,000 Menſchen bewohnten den Diſtrikt, und 
bis jetzt ſind nur etwa 9000 zum Vorſchein 
gekommen. Von den bis jetzt geborgenen 2000 
Leichen ſind nicht mehr als 600 erkennbar. 
Ganze Familien ſind umgekommen. 124 Leichen 
wurden in einem einzigen Gebäude gefunden, 
und häufige Schußwunden deuten an, daß 
einige aus Verzweiflung oder im Todeskampfe 
Selbſtmord verübten. Es fehlte nicht an 
Warnungen, daß eine Kataſtrophe bevorſtehe. 
Frau Ogle, die Telegraphiſtin, ſtarb nachdem 
ſie eine Drahtmeldung über die Lage des 
Dammes abgeſandt hatte: „Dies iſt meine 
letzte Depeſche“, telegraphirte ſie über die 
Wogen; wenige Minuten ſpäter wurde ſie mit 
ihrer Tochter, welche ihre Gehilfin war, von 
den Wogen weggeführt. Man kennt nicht den 
Namen des umgekommenen Reiters, welcher wie 


wahnſinnig ritt, um die Einwohner zu retten. 


Sie lachten, als er warnend ausrief: „Nach 
den Hügeln!“ und antworteten: „Wir wollen 
warten, bis wir das Waſſer ſehen!“ 
New⸗Pork, 7. Juni. Der für die Ueber⸗ 
ſchwemmten geſammelte Hilfsfonds beläuft ſich 
bereits auf zehn Millionen Mark. Die Zahl 
der Verunglückten wird leider die höchſte 
Schätzung erreichen. Im Connemaugthal ſind 


bis jetzt von der früheren Bevölkerung von 


55 000 nur 22 000 Ueberlebende eruirt worden. 

New⸗ York, 7. Juni. In Seattle, im 
Staate Waſhington, zerſtörte eine Feuersbrunſt 
den ganzen Geſchäftstheil der Stadt und 
mehrere öffentliche Gebäude. Der Schaden 
wird auf 5 Millionen Dollars geſchätzt. 


Prop infielles. 
Argenau, 6. Juni. Sonnabend, den 
1. d. M., veranſtaltete der hieſige vereinigte 
Damen⸗ und Männergeſangverein unter Leitung 


ſeines Dirigenten Lehrers Dombrowski bei 


Brunner eine Wohlthätigkeits ⸗Vorſtellung für 
die Ueberſchwemmten in Seedorf. 

Pakoſch, 6. Juni. Vorgeſtern wurde die 
Beſitzung des Wirths Kaszuba im benachbarten 
Breitenſtein ein Raub der Flammen, alle Ge⸗ 
bäude wurden eingeäſchert. Gebäude und In⸗ 
ventar ſind verſichert. — Geſtern Vormittag um 
7 Uhr brannte das in der Nähe der Stadt be⸗ 
legene Vorwerk des Grundbeſitzers Raſchke in 
Ludkowo ab; das Feuer entſtand unmittelbar 
am Schornſtein im Wohnhauſe, vernichtete dieſes 
und den anſtoßenden Viehſtall. 

Bromberg, 6. Juni. Für das zu er⸗ 
richtende ſtädtiſche Leihhaus, deſſen Eröffnung 
zum 1. Oktober dieſes Jahres in Ausſicht ge⸗ 
nommen iſt, werden geeignete Geſchäfts⸗ und 
Aufbewahrungsräume zu miethen geſucht. An⸗ 
gebote mit Situations⸗ Skizze und Angabe des 
jährlichen Miethsbetrages ſind verſchloſſen und 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen, ſchleunigſt 
an den Magiſtrat einzureichen. Bei dem zu 
errichtenden Leihhauſe ſind folgende Beamten⸗ 
ſtellen zu beſetzen: 1. des Vorſtehers mit 
2400 Mark, 2. des Buchhalters und Schätzers 
mit 1800 Mark, 3. Leihamts = Dieners mit 
1000 Mark Jahresgehalt. Die Kautionen, 
welche in baar oder in ſicheren, zinstragenden 
Papieren zu hinterlegen ſind, betragen für die 
Stelle zu 1 3000 Mark, zu 2 1500 Mark. 
Geeignete Bewerber wollen ihre Geſuche unter 
Beifügung eines Lebenslaufs und ihrer Zeugniſſe 
bis ſpäteſtens den 22. d. M. an den Magiſtrat 
einreichen. a (Oſtd. Pr.) 

Tuchel, 6. Juni. Der große Maikäfer⸗ 


krieg, ſo ſchreibt der „Graud. Geſ.“, iſt nun 


beendet, und in Baum und Laub herrſcht wieder 
Friede. Nur die armen, bei den Gefechten be⸗ 
ſchädigten Birken werden noch lange an ihren 
Wunden zu heilen haben. Die Tucheler Haide 
umfaßt ſechzehn Forſtreviere. In jedem Revier 
ſind nach angeſtellten Ermittelungen 30 000 
Liter Käfer geſammelt, alſo in der ganzen Haide 
480 000 Liter oder 9600 Neuſcheffel. Ein Liter 
enthält 450 und 480 000 Liter enthalten 216 
Millionen Käfer. Die Geſammtkoſteu für die 
Vertilgung dieſer ungeheuren Maſſe Käfer werden 
über 70 000 Mk. betragen, für jeden Käfer 


½0 Pf. 

Chriſtburg, 6. Juni. Wie wir hören, hat 
Se. Majeſtät der Kaiſer dem Herrn Bürger⸗ 
an Bock 500 Mk. für die Armen überweiſen 
aſſen. 

O Dt. Eylau, 7. Juni. Am 12. d. M. 
rücken unſre Dragoner nach Rieſenburg zu 
Regiments⸗Ulebungen aus. In der am 13. d. M. 
hier ſtattfindenden Kreis⸗Lehrer⸗Konferenz wird 
ein Vortrag über den Handfertigkeits⸗Unterricht 
und eine Lektion über „Die Erwerbung Weſt⸗ 
preußens“ ſtattfinden. — Ein Extrazug brachte 
uns geſtern einen Beſuch, die Schülerinnen der 
höhern Töchterſchule in Marienburg und die An⸗ 
gehörigen der Kinder, etwa 350 Perſonen; die fröh⸗ 
liche Geſellſchaft vergnügte ſich in unſerm Wäld⸗ 
chen bei Konzert, Spiel und Tanz. Die einzelnen 
Klaſſen unſerer Stadtſchule unternahmen heute 
Ausflüge in die Umgegend. — Den Graudenzer 
Theilnehmern an dem hieſigen Gauſängerfeſt 
am 16. d. M. werden ſeitens der Königl. 
Eiſenbahn⸗Verwaltung Fahrpreis⸗Ermäßigungen 
gewährt. f 

n Soldan, 7. Juni. Der hieſige freie 
Lehrerverein hält Sonnabend, den 15. d. M., 
Nachmittag 3 Uhr, in der Stadtſchule hier ſeine 
Frühjahrsverſammlung ab, auf deren Tages⸗ 
ordnung neben 2 Vorträgen Jahres⸗ und Kaſſen⸗ 


bericht und Wahl eines Delegirten ſtehen. — 


Das diesjährige Schulfeſt wird bei günſtigem 
Wetter Dienſtag, den 18. d. M., gefeiert wer⸗ 
den. — In dieſem Jahre iſt die Soldau ſehr 
verſandet. Außer der Militär⸗Badeanſtalt, die 
ſehr flaches Waſſer hat, beſteht hier keine andere. 
Dieſer Mangel macht ſich gerade in dieſem 
Jahre beſonders fühlbar. 

Lyck, 6. Juni. Der Redakteur der Zeit⸗ 
ſchrift „Maſovia“, Ungefug iſt in der hieſigen 
Privat⸗Badeanſtalt bei dem Verſuch, einen im 
Ertrinken begriffenen Schriftſetzer zu retten, zu⸗ 
ſammen mit dieſem ertrunken. Herr Ungefug 
war ſeit Jahren als Redakteur an der „Tilſiter 
Allgem. Zgt.“ ſowie der „Tilſiter Volkszeitung“ 
thätig. Am 1. Januar d. J. übernahm er die 


Redaktion der „Maſovia.“ Der Verſtorbene 


war der einzige Sohn der in Tilſit lebenden 
Frau Regierungsraths⸗Wittwe Ungefug. 
Landsberg a. W., 7. Juni. Der ruſ⸗ 
ſiſche Apotheker Yedy, welcher wegen angeblichen 
Giftmordverſuchs, begangen an der Kellnerin 
Rode, verhaftet worden war, mußte aus Mangel 
an Beweiſen aus der Haft entlaſſen werden. 


Lokales. 
Thorn, den 8. Juni. 


— [Pfingſten 1889.] Längſt iſt der 
Frühling eingezogen, ſchon hat die Natur ihr 
Sommerkleid angelegt, eine herrliche Pfingſt⸗ 
ſonne ſtrahlt und erweckt neue Hoffnung in den 
Herzen der Menſchen. Es iſt, als wenn der 
Allmächtige unſer deutſches Volk entſchädigen 
wollte, für alle den Schmerz und den Kummer, 
den ihm im vergangenen Jahre ein unerbitt⸗ 
liches Schickſal in der Frühlingszeit auferlegt 
hat. Im Vorjahre beweinten die Deutſchen 
den Heimgang zweier geliebter Kaiſer, am po⸗ 
litiſchen Horizont waren manche Wetterwolken 
vorhanden, weite geſegnete Fluren waren ver⸗ 
nichtet, ihre Bewohner dem Elend Preis ge⸗ 
geben. Und heute? Ein jugendlicher Monarch, 
ein echter Hohenzoller leitet mit feſter Hand die 
Geſchicke unſeres Vaterlandes, nirgends eeſcheint 
der Friede bedroht, prächtig ſtehen Saaten und 
Fluren und geben zu den ſchönſten Hoffnungen 
Anlaß. Für alle dieſe Wohlthaten wollen wir 
uns dem Höchſten dankbar zeigen, immer mehr 
zu erkennen verſuchen jenen heiligen Geiſt, der 
ſich am Pfingſttage auf die Jünger herabſenkte. 
So werden wir ein echtes Pfingſtfeſt feiern und 
in Erfüllung gehen wird unſer Wunſch, den wir 
Allen zurufen: „Frohe Feiertage, 
ein vergnügtes und liebliches 
Pfingſten“! 

— [Für den Schah von Perſie n] 
ſind zum Empfang deſſelben in Alexandrowo 
4 prachtvolle Bouquets in der Gärtnerei von 
R. Engelhardt in den perſiſchen Landesfarben 
(weißes Feld, goldener Löwe, ringsherum ein 
grüner Rand von grünen Roſen und dement⸗ 
ſprechenden Manſchetten) angefertigt worden 
und nach Alexandrowo geſandt. Der Schah 
paſſirt heute Nacht, 12 Uhr, auf der Durchreiſe 
nach Berlin unſeren Bahnhof. 

— [Coppernicus-⸗ Verein.] In 
der Sitzung des Coppernicus⸗Vereins am Mon⸗ 
tag, den 3. Juni, lagen die eingegangenen 
litterariſchen Mittheilungen vor. Ueber die 
Arrangirung eines Sommer⸗Vergnügens wurde 
das Erforderliche verabredet. — Den Vortrag 
hielt Rechtsanwalt Stein über „Die Behand⸗ 


lung der in Rußland außerhalb der griechiſchen 


(Staats-) Kirche beſtehenden Religionsgemein⸗ 
ſchaften“. Der Vortragende nahm hierbei Be⸗ 
ziehung auf zwei in den letzten Monaten von 
Leroy⸗Beaulieu in der Revue des deux mondes 
veröffentlichte Studien. Hiernach iſt bei der 
Behandlung des fremden, d. h. außerhalb der 
Staatskirche ſtehenden Kultus leitender Grund⸗ 
ſatz: Unterordnung unter die ſtaatliche Macht, 
welche alle Bekenntniſſe zwar duldet, aber über⸗ 
wacht, und in ihre kirchliche Verwaltung mittelſt 
Behörden eingreift, welche nach dem Muſter 
der Behörden der Staatskirche gebildet ſind, 
ſie auch räumlich begrenzt hält. Streng ver⸗ 
boten iſt durch Strafgeſetze die Bekehrung von 
rechtgläubigen Ruſſen zu andern Bekenntniſſen, 
ebenſo wie die Verhinderung des Uebertrittes 
Andersgläubiger zur Staatskirche. Dieſer ſelbſt 
iſt jede Ausdehnung geſtattet. Etwa 35 Mill. 
Ruſſen ſtehen als Armenier, Proteſtanten, 
Katholiken, Juden, Türken, Buddhiſten, Heiden 
außerhalb der Staatskirche, ungefähr 20 Mill. 
derſelben wohnen in Europa. Die Armenier 
befinden ſich faſt ſämmtlich in ruſſiſcher Bot⸗ 
mäßigkeit, ihr Oberhaupt, der Katholikos, wird 
vom Zar beſtätigt. — Die hauptſächlich in 
Finnland und in den baltiſchen Provinzen 
wohnenden Proteſtanten ſind durch Verſprechungen, 
welche 1840 an die große Mehrzahl des Land⸗ 
volkes, Eſthen und Letten, gemacht wurden, zum 
Uebertritt in größerer Zahl bewogen worden. 
In den letzten Jahren wurde der Verſuch durch 


Aufregung der nationalen Gegenſätze jener 


Stämme und der Deutſchen, welche die Städte 
bewohnen und die Ritterſchaft bilden, wieder⸗ 
holt. — Die Katholiken werden noch mehr be⸗ 
fehdet, da in ihnen die lange ſtaatsfeindlichen 
Polen und die grundſätzlichſten chriſtlichen 


Gegner der herrſchenden Kirche geſehen wurden. 


Ihre Verbindung mit Rom wird unterbrochen, 
ihre lateiniſchen Gebete durch ſlaviſche erſetzt, 
ihre Pfarreien und Bisthümer vermindert. 
Immer ſeltener finden ſich Bewerber um die⸗ 
ſelben. Am ſchlimmſten aber geht es den 
unirten Griechen, welche als Abtrünnige be⸗ 
handelt und auf jegliche mögliche Weiſe wieder 
zur Staatskirche zurückgeführt werden. — Von 
den nichtchriſtlichen Kulten werden die Juden 
durch Geſetz und Verordnung auf alle Weiſe 
eingeſchränkt. Sie dürfen nur im Bezirke des 
ehemaligen Königreichs Polen und in wenigen 
angrenzenden Gouvernements leben, in dem 
übrigen Rußland nur, wenn ſie Kaufleute erſter 
Gilde ſind, oder einen akademiſchen Grad er⸗ 
reicht haben. Aemter ſind ihnen meiſtens ver⸗ 
ſchloſſen, ebenſo viele bürgerlichen Berufsarten, 


jeder Grundſtückserwerb außerhalb der Städte. 


Neuerdings iſt ſogar nur einem Prozentſatze 
der Zugang zu höheren Bildungsanſtalten ge⸗ 
ſtattet. Die gezogenen Schranken ſind ſo enge, 
daß ſie nothwendigerweiſe verletzt werden 
müſſen. Die Gründe, welche für ſie angeführt 
werden, treffen ſo wenig zu, als die Erfolge 
erreicht werden, welche man ſich von dieſer 
Maßregelung verſprach. Klar iſt zu erkennen, 
daß auf ſolchem Wege die „ſemitiſche Frage“ 
nicht gelöſt werden kann. — Die Verhältniſſe 
der Mohamedaner ꝛc. zu erörtern, gebrach es an geit. 

— Zirkus Hubert nn trifft 
von Graudenz hier am nächſten Dienſtag ein 
und beginnt an demſelben Tage mit der erſten 
Vorſtellung. Die Berichte aus der Provinz 
lauten übereinſtimmend ſehr günſtig. Die 
Geſellſchaft beſteht nur aus Spezialiſten und 
Künſtlern erſten Ranges. Es dürfte in der 
Provinz nicht ſo leicht eine ſolche Künſtlertruppe 
auftreten. 

— [Vergnügungen find für die 
Pfingſtfeiertage recht zahlreich in Ausſicht ge⸗ 
nommen; außer den vielen Konzerten Ausflüge 
mit Extrazug nach Ottlotſchin, mit dem Dampfer 
nach Schlüſſelmühle und Wieje's + Kämpe, 
Morgenausflug des Handwerker⸗Vereins am 
2. Feiertage nach Ziegelei, Kinderfeſt des Fecht⸗ 
Vereins am 2. Feiertage in Tivoli u. ſ. w. 
Wenn nicht etwa der ſo ſehnlich erwartete Regen 
dieſe Vergnügungen in Frage ſtellt, ſo dürfte 
ſich doch für Jeden etwas bieten. 

— [Strafkammer am 7. Juni.] 
Vorſitzender Herr Landgerichtsdirektor Wünſche, 
Vertreter der kgl. Staatsanwaltſchaft Herr 
Staatsanwalt ⸗Aſſeſſor Haupt. Verhandelt 
wurden 10 Sachen und zwar wider den Ar⸗ 
beiter Joſef Mieliewezak⸗Kl. Mocker z. Z. in 
Haft, welcher am 10. April d. Is. dem Guts⸗ 
beſitzer Franz⸗Weißhof eine Quantität Hühner 
geſtohlen hatte; er wurde des Diebſtahls für 
ſchuldig erklärt und mit 1 Jahr Gefängniß, 
Ehrverluſt auf 2 Jahre und Zuläſſigkeit unter 
Polizei⸗Aufſicht beſtraft. Ebenfalls wurde für 
gleiches Vergehen der Arbeiter Herrman Kikol⸗ 
Schloß Hauland zu 8 Monaten Gefängniß und 
4 Wochen Haft verurtheilt, letztere Strafe 
wurde jedoch durch Unterſuchungshaft als ver⸗ 
büßt erklärt. So wurde auch eines gleichen 
Vergehens und wegen ſchweren Felddiebſtahls 
der Inſtmann Nikolaus Olzewski⸗Strutzfor, 
z. Z. in Haft, zu 6 Monaten Gefängniß und 
2 Monaten Haft verurtheilt. — Der Arbeiter 
Anton Jajinski⸗Scharneſe hatte am 30. Juni 
1888 den Gensdarm Schulz ⸗Kokotzko und den 
Agent Joſef Pawlowski⸗Scharneſe bei der 
hieſigen Kgl. Staatsanwaltſchaft falſch denunzirt 
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Thlr. Reinertrag und einer Fläche 


der Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 


aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 


liefert — und billig 


Fin Kanarienbogel air 


er wurde dieſerhalb mit 6 Monaten Gefängniß 
und 1 Jahr Ehrverluſt beſtraft. Den Klägern 
wurde auch die Befugniß zugeſprochen, das 
Erkenntniß 14 Tage nach der Zuſtellung in der 
Kulmer Zeitung auf Koſten des Angeklagten 
1 mal zu publiziren. Die Frau des 
Jaſinski, welche des wiſſentlichen Mein⸗ 
eides in dieſer Sache dringend verdächtig er⸗ 
ſchien, wurde für vorläufig ſofort inhaftirt. 
Dann wurde der Arbeiter Anton Gorzkiewicz, 
3. Z. in Haft, welcher beſchuldigt war, dem 
Mühlenbeſitzer Friedrich Windmüller⸗Argenau 
am 16. April 1888 1700 Mark geſtohlen zu 
Haben, zu 6 Monaten Gefängniß und deſſen 
Stiefmutter, Hirtenfrau Joſefa Gorzkiewicz, 
wegen wiſſentlichen Beiſtandes zu 14 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. 

Beſitzver änderung] Das 
Bronislaw Rozanski'ſche Grundſtück in Renczkau 
iſt geſtern im gerichtlichen Zwangsverkauf von 
Herrn Beſitzer Hubert Chmilewski in Renczkau 
für 900 Mk. erſtanden worden. 

— [Die Wärme] iſt heute bis auf 
250 R. geſtiegen, die Mittags aufſteigenden 
Gewitter ſind vorüber gezogen, ohne uns die 
erſehnte Abkühlung und Regen zu bringen; 
alle Anzeichen umſchlagender Witterung werden 
zu ſchanden, das Barometer iſt gefallen, der 
Rauch ſchlägt ſeit einigen Tagen nieder, der 
Mond hatte geſtern Abend einen Schleier — 
aber es bleibt wie bisher, ſo daß die Be⸗ 
fürchtungen für eine totale Mißernte in unferer 
Gegend wohl begründet erſcheinen müſſen. 

— [Bei der großen Hitze werden 
die Badeanſtalten jo ſtark in Anſpruch ge: 
nommen, wie ſeit vielen Jahren es nicht mehr 
der Fall geweſen. 

[Waſſermangel.] Der geſtern 
von uns gemeldete Waſſermangel iſt noch größer 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Drzonowo 
Band 1 — Blatt Nr. 6 — auf den 
Namen der ſechs Geſchwiſter Templin, 
Georg Carl, Ewald Bruno, Anna 
Frieda, Louise Margaretha, Oscar 
Paul und Friedrich Wilhelm zu Drzo⸗ 
nowo eingetragene, in Drzonowo, Kreis 
Culm, belegene Grundſtück am 


‘ 
21. Auguſt 1889, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
zan Gerichtsſtelle — im Schöffenſaale 
verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 560,34 


von 116,77,10 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 450 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei IV eingeſehen 
werden. 

Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor 


Nähere 


boten anzumelden und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
geldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
ſprüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 


ſteigerungstermins die Einſtellung des Combination — 1.50 een 3 merzloſe Jahn - Operation 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 9 8 L_ 123 Eu 13 — 343 2 sd 11 0 * . 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Albert — 1.80 — Mixed — 2.40 — [Künftl, Zähne u. Plomben. 
Kaufgeld in Nee Anſpruch ne — 180 25 R * rt 5 Spec.: Goldfüllungen. 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 2 1. Dr 2 f | 

Daß Urteil aber dis Crfeilung| Teles ed — 490 — Haren 3 = | br, Brreiteſtraße 456. 
des Zuschlags wird am Brunswick .— L — |Spongerusk 350 _ DER 

Auguſt 1889, Wiederverkäufer erhalten den üblichen Rabatt. -CACAO:-SOLUBLE 


Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Culmſee, den 22. Mai 1889. N 
Königliches Amtsgericht. 


Klempnerarbeiten 


ermann Patz, Klempnermſtr. 
S Pußmacheſtraße 15 


u verkaufen bei Kostro, Breiteſtr. 439. 

Einen kücht. Geſellen 
ſucht bei gutem Lohn von ſogleich 
Stellmachermſtr. Kroll in Gollub Wpr. 


e 


Lebens-. Renten- & Kapital - Versicherung. 
1888: Mk. 62 799 882, darunter außer den 
Prämienreſerven noch Mk. 4½ Millionen Extrareſerven. 
Verſicherungsbeſtand: 37179 


Geſammtvermögen Ende 


Niedere Prämienſätze. 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der 

e Tung. 

Dividenden⸗Genuß ſchon nach 3 Jahren. Dividende zur Zeit 28 % der Prämie. 

Kl Prämienſätze für einfache e eee 

Lebensalter beim Eintritt: 20 30 85 

Jahresprämie für je M. 1000. Verſich.⸗Summe Mk. 15.70. 17.90. 21:30. | 25,50. 

bei 28% Dividende nach 3 Jahren nur noch 
Für Wehrpflichtige auf Wunſch Kriegsverſicherung unter billigſten Bedingungen. 

Belehnung der Policen nach Maßgabe des Deckungskapitals. 

Bei Aufgabe der Prämienzahlung Reduktion der Verſicherung, ſofern nur das 
Deckungskapital zu einem prämienfreien Verſicherungsbetrag von mindeſtens 


Hoflief 


beehrt ſich, auf ſeine Fabrikation engliſcher Cakes und Biscuits ergebenſt 
aufmerkſam zu machen. 
Das beliebte Gebäck iſt aus dem beſten Material hergeſtellt und in den 
gangbaren Sorten ſtets friſch vorräthig. 
Für die Sommerſaiſon beſonders empfehlenswerth: 


Volksbiscuit à M. 1.10 p. Kgr. 


versonde 1 
ins Haus. — Alle meine Waffen sind amtlich ge- 

ütt und ‘präcis eingeschossen,e Für alle Waffen 
ane ich 


Klempnerlehrlinge 


nimmt an R. Schultz, Neuſt. Markt 145. 


geworden, da der laufende Brunnen in der 
Baderſtraße ſeit geſtern ſeine Thätigkeit ganz 
eingeſtellt, hoffentlich wird demſelben keine zu 
lange Ruhepauſe gegönnt, da ſich der Waſſer⸗ 
mangel gerade bei dieſer großen Hitze ganz be⸗ 
ſonders fühlbar macht. 

— [Gefunden] Auf dem altſt. Markt 
ein Butterfaß und in einem Geſchäft auf der 
Altſtadt ein Paket mit Bluſen und Schürzen 
zurückgeblieben. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 
Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,56 Mtr. 

— — — — — 


Kleine Chronik. 


Reichenbach i. V., 6. Juni. Heute Morgen 
brach auf der überſchwemmten Bachgaſſe ein großes 
Feuer aus, welches die ſchon durch Waſſerfluthen ſchwer 
beſchädigte Fabrik Schaarſchmidt und zehn Wohn⸗ 
häuſer einäſcherte. 


Submiſſions⸗Termine. 


Königliches Kommando des Ulanen-Regiments 
v. Schmidt. Verkauf von 2 jungen Remonte⸗ 
pferden Dienſtag, den 11. d. Mts., Morgens 11½ 
Uhr, auf dem Hofe der Kavallerie⸗Kaſerne. 


— 
Holztransport auf der Weichſel. 


Am 8. Juni find eingegangen: Moſes Silberfarb 
von Winogrod⸗Lutzk an Goldhaber⸗Schulitz u. Danzig 
7 Traften 263 eich. Plangons, 95 kief. Rundholz, 60 
Elfen, 17081 kief. Schwellen, 1037 eich. Schwellen, 
2681 runde eich. Schwellen, 5767 kief. Mauerlatten, 
480 eich. Kreuzholz, 11473 kief. Sleeper, 13 644 eich 
Stabholz; P. Karafiol von Friedemann⸗Dubienka an 
Friedemann ⸗Schulitz 6 Traften, 316 eich. Plangons, 
2654 kief. Rundholz, 1075 kief. Balken und Mauer⸗ 
latten, 434 kief. Schwellen, 3247 eich. Schwellen, 763 
eich. Kreuzholz; Peter Zalewski von Donn⸗Wyskowo 
an Verkauf Thorn 3 Traften 1482 kief. Rundholz; 
Jonas Goldglap von Bajer u. Co.⸗Konskawola von 
Baerwald⸗Brahemünde 3 Traften 32 eich. Plangons, 


Allgemeine Renten- Anſtalt 


u Stuttgart. 


der K. Staatsregierung. 


Policen über 
verſichertes Kapital und Mk. 1243 818 verſicherte 


e bens versie 


| 
11.31. | 12,89. 


Mark 200. ausreicht. 


Prompte eh der Verſicherungsſummen ſofort 
pekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern: 


in Thorn Hauptagent Walther Güte und 


Friſeur; 
Bobrowo Jacob Wojecäckowski, Lehrer; Gollub Leopold Jacobsohn; 
Strasburg Weſtpr., Hauptagenten K. & A. Koczwara. 


Auskunft, Pro 


D. Mako w i, 


——— 
Sonnen⸗ und 
Regenſchirme 


in großer Auswahl empfiehlt zu billigſten 


Julius Gembicki. 


Jagdgewehren, 
Teschins, 

volvern, 
Seheibeubüchsen, 
Jägdutensilien etc. 
an Jodermann frei 


jede gewünschte Garantie. Jeder 
be schiessen und dann tausche 
ch gratis um. Vorderladergewehre worden zu 


Hinterladern billigst umgearbeitet. Reparaturen werden sauber ausge 
führt , Für streng reelle Bedienung bürgt mein Weltrenommé. 


Hippolit Mehles, Waffenfabrik, Berlin W., Friedrichstr. 159. 


Eine Aufwartefran 


Culmerſtr. 306, 3 Tr. 


geſucht. 


Üſchaft auf volle Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht 


Mark 45 145 296 
Sole Rentenbezüge. 
An 


15.34 18.36. 


Cinnamon à M. 2.40 p. Kgr. 


1218 kief. Rundholz, 263 kief. Kantholz, 950 kief. 
Seen 2449 eich. Schwellen, 320 runde eich. 
Schwellen. 7 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 8. Juni. 


Fonds: ſtill. 17. Juni. 
Ruſſiſche Banknoten 212 75 | 210,90 
Warſchau 8 Tage . 2211,75 210,70 
Deutſche Se 3½% „ 104,10] 104,30 
Pr. 4% Conſolls 106,90 | 106,80 
Polniſche ld Pe 59 63,20 63,20 

do. iquib, Pfandbriefe 57,50 | 58,00 

Weſtpr. 3 3½ % neul. II. 102,20 102,00 

Oeſterr. Reten 171,75 | 171,50 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 231,25 231,00 

Weizen: gelb Juni⸗Juli 134,90 184 00 

September⸗Oktober 181,20 181,20 

Loco in New- Dort 83c | 82ʃ/ 

Roggen: loco 144,00 | 144,00 
Juni-⸗Juli 144,50 | 144,50 

Juli⸗Auguſt 45,70 | 146 00 

September ⸗Oktober 148,70 | 149.00 

RABBT: Juni 53,70 | 53,70 
September-Oktober 53,70 | 53,30 

Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 55,50 | 54,59 
do. mit 70 M. do. 3550 | 35,00 

Juni⸗Juli 70er 34 60 [ 34,60 

Sep.⸗Okt. 70er 35,50 | 35,50 


Wechſel⸗Diskont 30%; Lombard » Zinsfuß für d e 
Staats⸗Anl. 30 0%, für andere Effekten a A 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 8. Juni 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 
Zufuhr . 20,000 Liter. 
gekündigt . . 10,000 „ 
Loco cont. 50er —,.— Bf., 57,00 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ „00 „ —, X 
Juni D D ee 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 7. Juni. 


Weizen. Inländiſcher bei kleinem Verkehr un 
verändert. Traufit wenig gefragt. Bezahlt wurde für 


1 U * 


Rente. 


ſtalt zu gut. 


Jahre. 


96 AIX ZINgoSAojsnKL 


W 
Dieſes C 


nach Fälligkeit. 


Engbrüſtigkeit 
graziöſe Figur. 
Grohe 


A 


Königlich Ungar. 


(Staatsinstitut.) 


Flaschenweine mit 


{ 


Preiſen 


9 
9 


Wer unzweifelhaft 


Ungar. Rothwein = 
Tokayer-Ausbrüche 1 


Verkaufsstelle 


offeriren 


Lehrling. 


Orthopädiſche Corſettes, 


für Damen und Mädchen. 


orſet, nach Vorſchrift berühm⸗ 
ter Aerzte gefertigt, gewährt Abhilfe gegen 
Verfrimmung des Rückgrats und 
und bereitet 


R abrik-Niederlage bei 
Lewin & Littauer, Thorn. 


Landes-Central-Musterkeller. 


Schutzmarke, 
Prämürt auf neun Ausstellungen, 


echte Ungar- Weine 
p. Fl. incl. 


Herb. Ob.-Ungarwein von Mk. 1,20 


trinken oderin den Verkehr bringen 
will, beziehe solche von der Haupt- 
Theodor Liszewski, Thorn. 


Preislisten — und franco. 
Für Zahnleidende. 


uchard 


JLEICHT.LOSLICHES CAGAO-PULVER 
VORZUGLICHE QUALITÄT. | 


Hafer, Wicken, Erbſen 


Lissack & Wolff. 
Rir ſuchen einen 

ERBE 

RE 

Lissack & Wolff. 


inländiſchen hellbunt krank 1223 Pfd. 152 M.. 
Sommer- 128 Pfd. 165 M., für polniſchen Tranſit 
bunt 128 Pfd. 131 M., glaſig 124 Pfd. 126 M., hell⸗ 
bunt 126 Pfd. 131 M., 128 Pfd. 135 M., hochbunt 
laſig 128 9 Pfd. 138 M., für ruſſiſchen zum Tranſit 
ellbunt krank 126 Pfd. 130 M., roth 128 Pfd. 129 
M. per Tonne. l s 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 
15 ED: 143 M., ruſſiſcher zum Tranſit 120 Pfd. 
87 M. 7 


Gerſte iſt gehandelt ruſſiſche zum Tranſit 101 
bis 104 Pfd. 76 M. per Tonne. E 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 8. Juni 1889. 


Wetter: heiß. 

Weizen faſt ohne Umſatz, 125 Pfd. bunt 165% M., 
129 Pfd. hell 171 M. 

Roggen bei ſehr kleinem Geſchäft faſt unverändert, 
trocken 118 /9 Pfd. 137 M., 120% Pfd. 138 M. 

Gerſte . — 106—112 M. 

Erbſen Futterw. 120—124 M. 


Hafer 134—139 M. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


7.[2 hp. | 160,7 1+263 
9 hp. 759.7 21.2 
8.|7 ha. | 759.1 |+20.5 


Waſſerſtand am 8. Juni, Nachm. 1 Uhr: 0,56 Meter. 
über dem Nullpunkt. 
— 
Einem hageren Körper zu angenehmer Fülle 
ip verhelfen gelingt nur einer Nahrung, welche mehr 
ährſtoff im Körper zurückläßt, als dieſem durch den 
Lebensprozeß entzogen wird In dieſer Hinſicht leiſtet 
Kemmerich's Fleiſch⸗ Pepton gute Dienſte, 
wenn man es als Belag auf Brot oder als Zuſatz zur 
Suppe, Saucen Wein, Cacao u, ſ. w. neben der ge⸗ 
wöhnlichen Nahrung genießt. Vermöge ſeines hohen 
Eiweißgehaltes iſt es im Stande, die geſammte Eiweiß⸗ 
menge, welche wir ſonſt im Fleiſch, Eier u. ſ. w. auf · 
nehmen, zu erſetzen und die Bildung der Gewebe, wie 
den Fettanſatz in hohem Maße eintreten zu laſſen. 


Am Dienftag, den 2. Juli 
findet die 


Quartals - Sitzung 


der Thorner Barbier⸗ und 


werden. 

Eltern und Vormündern wird empfoh⸗ 
len, ihre Söhne, welche das Barbier und 
Friſeurfach erlernen wollen, nur bei In⸗ 
nungsmeiſtern in die Lehre zu geben, da⸗ 
mi Be ihrem 83 in der Welt 

urch Erlangung der Innungspapiere ge⸗ 
ſchert ind, 9. Arndt“ 


Schnerzloſe 
Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 


lomben. 


Alex Loewenson, 
Culmer : Strafe, 


je 600 Centner 

gute Futtergerſte 24 
giebt billigſt ab die Damp in 
J. Kuttner, vorm. F. Streich. 


Wirklich ſchönen 


Matjeshering 


nd 
Malta = Kartoffeln 
empfiehlt J. 6. Adolph. 


Ein j. Mann, Comptorift ſucht unter 
beſcheidenen Anſprüchen baldigſt Eye . 
Gefl. Off. unter O. 5. 100 bef. d. Exp. d. 3. 


Einen Lehrling 


zur Bäckerei ſucht G. Sichtau, 
Culmerſtr. 
Vom 1. Juli oder ſpäter ſucht ein 
Fräulein in geſetzten Jahren mit mehr: 
Morgen guten Zeugniſſen eine Stelle 
a 


E Wirthſchafterin 2 


bei einem einzelnen Herrn oder Dame, 
möglichſt in der Stadt. Offerten an 
A. Fuhrich, Strasburg, erbeten. 
Breſteſte; 452 iſt die 1. u. 2. Gtage 
pom 1. Juli oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres im Hutladen von 
A. Rosenthal & Co. 
ohnung zu verm. Neuftadt 105. Zu 
erfr. bei R. Schultz, Neuſt. Markt 145. 
Vrückenſtr. 25/6, 2 Treppen, zum 
1. October eine große Wohnung zu 
verm. Näheres daſelbſt bei S. Rawitzki 
zu erfahren. 


— 
1 gut möbl. Zimmer 
für 1 auch 2 Herren von gleich zu verm. 
Kloſterſtraße 312, 2 Treppen. 

Ein Keller, Breite. und Schillerſtr.⸗Ecke, 
zum Geſchäft ſich eignend, iſt zu ver⸗ 
miethen. A. Kotze. 

1 Zim. z. Sommerwohn m. Vurſchgel. 
3. vermieth. Zu erfr. i. d. Exped. d. Bl. 
2 Zimm. u. Jub. z. 5. Gerechteſtr. 127, 1. 

Ein möbl. Zimm. m. a. 5. Nab. zu 
verm. in Mocker. Zu erfr. i. d. Exp. d. Z. 
in Speſcher, beſtehend aus Keller⸗, Par: 
terreraum und 3 Schüttungen iſt ſofort 
im Ganzen oder getheilt zu vermiethen. 
Adreſſen sub K. F. in die Exp. d. Bl. 


Gesetzlich geschützt im D. R 


eine 


1,39 
3,80 


En ya? fertiger een für 

Damen, Herren und Kinder. 

e an Anfertigung nach Maass. 
V > Pr — FN V SEAT eee + 
Nur 6 Tage in Thorn Neustadt. Goncerte | Fechtverein 


Aufgeſtellt gegenüber dem Fortifications⸗Dienſtgebäude, an der Chauſſee . 
zum Stadtbahnhofe. Kama — (8. Ponn.) Ar. 1. Thorn. 
Dienstag, den II., Mittwoch, den 12., Donnerstag, den 13., Freitag, 2 “ 6 R 
Victoria-Garten. ee 2 


den 14., Sonnabend, den 15., Sonntag; den 16. Juni gb 
Dienſtag, den 11. Juni 1889, Abends 8 Uhr: 2. Feiertag: 


mit nur 8 Vorſtellungen. | grüh- Concert. 
Uachmitt.-Concert. 


2 ‚ntree 25 Pfennig. 
eus Hubert Cooke. er 
Große Galla-Eröffnungs-Vorſtellung. . 


M. Berlowitz, 


Seglerſtraße Nr. 94. 
Leinen- und Baumwoll- Waaren - Lager. 


M. Berlowitz, 


F 


Müller: Na Schulze, wat is denn heute 
los, Du Haft ja Deinen Paraplü 
mitjenommen ? 

Schulze: Weit Du denn nich, dat heute 
Fechtverein in Tivoli is? 

Müller: Ach ſo! Du denkſt wohl, dat 
muß denn jedesmal regnen? 

Schulze: J Jott bewahre, ick ſpanne 


Donnerftag, den 13. Juni 1889: beſtehend in der Sonntag, den 16. Juni 1889, 5 ja man blos weſen de Sonne uff. 
en > Bo - höheren Reitkunſt, e NT Be ER 1 85 2. Pfin gſtfei ertag. 
22 Vorſtellungen, Pferde⸗ Große Vorſtellung. Tivoli 
um 4½ Uhr Nachmittags und 5 Abends 8 Uhr: CCC BERKER VE 
8 Uhr Abends. und Thier⸗Dreſſur. Letzte u. Abſchieds⸗Vorſtellung. BER” Concerte 2 Großes 
Das Verſonal beſteht nur aus Künſtlerinnen und Künſtkern allererſten Ranges. DER u) 
Nur Herren: 3 Broth⸗Stelling, Armando, George, Harry, Edwards, Henze, v. Laszewski, Gloude, Nur der Kapelle des Infanterie Regiments von 
Specialitäten. 12 Edmond, de Pontelli und Fredi. ö Specialitäten. Borcke (4. Pomm) Nr. 21. 
0 Damen: Miß Oceana de Pontelli, Ella, Norton, Eugenie, Taylor, Dennow, Buſch, Blanche 1. Pfingſtfeiertag: — 
und Director Hubert Cooke, größte Specialität der Welt, als Jokey auf ungeſatteltem Pferde. Ti 4 
Der Marſtall enthält nur Pferde der edelſten Racen, welche auf das vorzüglichſte dreſſirt ſind. — Das Peſonal wie 1 ivoli. 


ten werden. Director Hubert Cooke, der renommirteſte Jockey der Welt, welcher ſein Renomee im Laufe von 9 Jahren beim „Cir⸗ 

cus Renz“ erworben und die Ehre hatte, ſich vor Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm I. von Deutſchland, Sr. Majeſtät Kaiſer 
Franz Joſeph von Oeſterreich, Sr. Majeſtät Kaiſer Alexander II. von Rußland, Sr. Majeſtät König Chriſtian von Dänemark.] Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
ſowie anderen höchſten Herrſchaften zu produciren und mit vielen Ehrenmedaillen ausgezeichnet wurde, hat es ſich zur Auf — — 


gabe gemacht, durch Engagement von 1 5 Vikt pri > G arten 
nur Specialitäten erſten Ranges auch den Provbinzial⸗Städten b a 
den ſeltenen Genuß zu bereiten einen Cireus erſten Ranges zu ſehen und hofft daher auch von Seiten des hochgeehrten Publi⸗ Militär * Concert. 


auch das Pferdematerial ſind derart, wie ſie von einem reiſenden Circus bisher noch nie geboten worden find, auch nie mehr gebo- Ki ili 6 t 
ilitär- Concert. 


Kinderfest. 


Für Mädchen ſowohl wie für Kna⸗ 
ben ſind große Ueberraſchungen vorbereitet. 

Jedes Kind in Begleitung Erwachſener 
erhält an der Kaſſe 


u a gat fein. mehr geboten werden dürften, auf einen recht zahlreichen Beſuch, zumal, wie angegeben, = Shut bende Gates 25 Bf e i n Fre 5 b i lle t 
nur e . 8 8 seh, 0 * nrang r ends. Eutree 29 . 
Zum Schluß jeder Vorſtellung wird eine humoriſtiſche Pantomime aufgeführt.“ „ gringhreiertan: barg zu Beiheligung an allen Spielen 
- 22 88 5 x erechtigt. 
e r Feist der Plätze: za Viktoria Garten. a Jeder Mitſpieler erhält 
Kinder bis zu 10 Jahren — Militär 1 5 Fepadet abwärts hin cur 12 1,7 200 ee Halbe Breife. F R U H — * 0 N 0 E B T. eine 1 8 
Billets find Morgens von 10—12 Uhr und Nachm von 5 Uhr an den Circuskaſſen zu haben. [ Anfang 6 uhr. Entree 25 Pf roße 
c g Das Rauchen im Cireus iſt polizeilich verboten. 5 Müller. MH 1 i ita 0 t 
Täglich Vorftellung. In allen Vorſtellungen abwechſelndes Programm. Jiegelei-Park IIitäar-Concer 
Hochachtungsvoll 8 r (5 Theile) 
Sonntag, den 9. Juni d. J. ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗ 


Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
unter . Leitung des Königlichen 
Muſik⸗Dir. Herrn Müller. 


Nen aufgebautes 


5 DER” C 1 — 
Regiments von Schmidt (1 Pomm.) Nr. 4. DE arouſſe 2 
A 4½ Uhr. Entree 20 Pf. 0 

Wiener Gafe-Mocker. n e 


Hubert Cooke, Director. N b irt 1 
Se e = che e ee ee e eee ee een ee ullosts NINA LUNGEN 
unter dem 11. Mai 1887 Nr. 1299 bezw. 


zur gefl. Benutzung für Jung und Alt. 
Steigen zweier 


Riesen - Luftballons. 
Reichhaltige Tombola. 
Pfefferkuchen⸗ und Blumen⸗ 
Verlooſung u. ſ. w. 

Neu eingerichteter 


Stanislaus Jielaskowski aus Thorn 
18. Auguſt v. Is. Nr. 846 und 1. Sey⸗ 
tember v. Is. Nr. 892 von dem unterzeich⸗ 
neten Landrath ausgefertigten Päſſe ſind 
verloren gegangen und bisher nicht wieder 
aufgefunden worden. Dieſelben werden 


hierdurch für ungültig erklärt. 
Der Landrath. Krahmer. 


E Gutskaufgeſuch. = 


Dem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir hiermitgmein Lokal nebſt 
herrlichem Garten angelegentlichſt zu empfehlen. Stabstrompeter. 


Für gute Getränke, ſowie Speiſen iſt geſorgt. Schlüſſelmühle 
Vorzügliches 2 i Kohlenſäure). 0 
orzügliches Lagerbier ſtets öde sg bel (Kohlenſaͤure) „ 


C. Steinkamp. (1. Pfingftfeiertag) : 


Zu ſofortigem Ankauf ſuche ein Gut mit Militär Concert 1 Schießſtand u 


uten Gebäuden, ſchönem Acker, bequeme Anfang 4½ Uhr. Eutree 25 Pfg. 
mit humoriſtiſchen Zielſcheiben. 


age zur Bahn im Preife von 15 5 m 
ee Soolbad Inowrazlaw Verein junger gaufleute n Ganz nen: 


(Harmonie). 


82 an die Annoncen Expedition not kt der Poſen⸗Thorn⸗ BR f 1 8 A 
v. Haasenstein & Vogler A. G. bie Gallen an 15. Dat Aare den. Weener Sa. r Soun tag, den * zunı 1889, der liegende Holländer 
Danzig erbeten. Hauptmann nor zu richten. Die ſtädtiſche Verwaltung des Soolbadei. er un Bieter AR Gar ten mg 


Unſchulb' in Vaſſer, 


ansgeſtellt in einer Bude und nur für 
Erwachſene, Damen und Herren. 


Jeder Beſucher erhält in dieſer 
Bude ein Geſchenk. 
Anfang 4 Ahr Nachmittags. 
Ende 10 Ahr. 
Entree 
à Person 25 Pf., Kinder in Be gleitung 
„Erwachsener frei. 
Zutritt für Jedermann. 
Der Vorſtand. 

Das £eft - Camiter. 


Handwerker⸗Verein. 


Den 2. Feiertag, Morgens 6 Uhr: 


Spaziergang nach der Ziegelei. 
Daſelbſt Gejangs: Vorträge von der 
Vereins -Liedertafel. 


Geſang⸗Verein 


Die Grundſtücke, N 


Neudorf Nr. 6 und Gumowo Nr. 16, 
den Krüger'ſchen Erben gehörig, find unter 
günſt. Bedingungen zu verk. oder zu verp. 
Meldungen an Hampke in Zlotterie. 
Marienburger Pferde Lotterie. 
Ziehung am 14. Juni. Looſe a 3 Mark. 
Weimarer Lotterie. 
Hauptgewinn im Werthe von 50,000 Mark. 
Looſe a 1 Mk. 10 Pfg. empfiehlt und 
verſendet Ernst Wittenberg, 
Lotterie⸗Comtoir, Seglerſtr. 91. 
Für Porto und Liſten jeder Lotterie 30 Pfg. 


Militär - Mützen - Fabrik 


von 


C. Kling, 

5. Wau 5. 
Offizier-, Militär-, Steuer-, 
Bahn-, Beamten- u. Livree- 

Mützen. 
Grosses Lager, feine Facons». 


Jommerfeſt. 


Dee EE 

Concert 

ausgeführt von der Kapelle des 4. Pomm. 

Infanterie⸗Regiment (v. Borcke) Nr. 21 

unter Leitung des Königlichen Muſikdir. 
Herrn Müller. 


Feuerwerk. Tanz. 
Zutritt haben nur Vereinsmitglieder 

mit ihren Angehörigen ſowie Eingeladene. 
Der Vorſtand. 


Am 1. nac dial 2 


Ertrazug nach Ottlotſchin. 


Abfahrt von Thorn 2 Uhr 43 Min. Nachm. 
Rückfahrt v. Ottlotſchin 8 Uhr 57 Min. Abds. 
Um zahlreiche Betheiligung bittet 8 

R. de Comin. 
Auf dem zugejchütte- 
ten Stadtgraben, vor 


faber 
eibt. 


Es vernichtet total die Wanzen und Flöhe. 
Es reinigt die Küchen gründlich von der Schwabenbrut. 
Es beſeitigt ſofort jeden Mottenfraf. 


dem innern Culmer ; 


Stoffe Es befreit aufs ſchnellſte von der Plage der Fliegen. N 2 295 

u Herren: und Kinder⸗Anzügen Es ſchützt unſere Hausthiere und Pflanzen vor allem Ungeziefer Sr A. Ahlers sen. Liederkranz. f 
von in ſehr großer Auswahl und den daraus folgenden Erkrankungen. N redes vnd Aber den „ Ottlotſchi 
zu l 15 er ß e w N 0 n U i ch Es bewirkt die vollkommene Säuberung von Kopfläuſen ꝛc. = altberühmtes F a U r n 0 ſchin 


Affentheater, 


Abgang 2 Uhr Min. Nachmitt. 


Z billigen Preiſen 


Vor nichts iſt mehr zu warnen, als vor den ſo ſehr verfälſchten offen 


empfehlen in Papier ausgewogenen Inſectenpulvern, welche mit „Zacherlin“ ja ; i 5 in verſchiedenen Fagons hat 
Baumgart K Biesenthal. nicht zu verwechſeln find. N 3 dae e und Sophas * und berkauft 2 
= Nur in Originalflaſchen echt und billig zu beziehen Pantomimen⸗Truppe. billigen Preiſen . 


Trautmann, Tapezierer, 
Seglerſtr. Nr. 107, neben dem Offizier-Gafino. 
„—: — 


= 
Berichterstatter 
für lokale u. gerichtl. Mitth, am hiesi- 
gen Platz (sow. in all. Städt., wo noch 
nicht vertr.) engag. d. 
Allgemeine Fieischer-Zeitung, Berlin SW. 19. 


Täglich 2 große Vorſtellungen 
Nachmittags 5 und Abends 8 Uhr 
Kaſſenöffnung ½ Stunde vorher. 
Am Schluß jeder Abendvorſtellung: EM 
Eine komiſche Pantomime, 
ausgeführt v. Herren u. Damen der“eſellſchaft. 

An Sonn- und Feſttagen finden 
3 Vorſtellungen ſtatt. Nachmittags 4, 6 und 
Abends 8 Uhr. Ergebenſt 


eee 
Möbel Spisgel-.Polsterwaaren-Lager 


Adolph W. Cohn, 
Thorn, Goppernicusftrafe 187, 


in Thorn bei Herrn Adolf Majer, Droguerie, 
in Bromberg bei Herrn Dr. Aurel Kratz, Victoria⸗Droguerie, 
in Inowrazlaw bei Herrn F. Kurowski Nachf. A. Kazmierczak, 
in Okollo bei Herrn Wienfried Strenzke, Droguerie. 
empfiehlt nur reelle Möbel zu ſehr 


5 ® 
billigen feſten Preifen. Haupt⸗ Depot: 155 Zacherl, Wien. 
A. Ahl „Direktor, i i il d ein 
Wer- Befiger Lei geibenen Sorheir Wurzel I. Qlluftrieied Comntagdblatt". — 
Für die Redaktion verantwortlich: Guyav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


